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Johann Sebastian Bach hat seine Kantaten in der Regel Für einen
bestimmten Sonntag des Kirchenjahres und dessen Prägung durch das
ıihm zugehörige Evangelium komponiert. Die Kantate „Erhalt uUuns Herr
bei IDdeinem ort  44 War dem Sonntag Sexagesimae mıiıt dem CGileichnis
VON der Aussaat des W ortes (‚ottes Luk Ö, 4—1 zugeordnet. Sie
steht mit dem ext aber 11U1 in loser Verknüpfung, rag vielmehr all-
gemenn gottesdienstlichen Charakter, da{ß 1E€ für jeden lutherischen
CGottesdienst paft. Sie oibt nämlich eine Zusammenstellung Von

Chorälen wieder, die in dieser. Verbindung seit der zweiıten Hälfte
des Jahrhunderts als regelmäfßiger Schlufsgesang des Gottesdienstes
einen festen Bestandteil der Liturgie bildete. Die Texte daher
der Gemeinde ZUE Zeit Bachs ohl vertrau:
Der erste aUSs el Versen bestehende Choral -Erhalt unNns Herr bei
Heinem Wort“ Stammt in Wort und \Weise Von Martin Luther. [Jer
Reformator hat ihn 1n einer eıit gedichtet, die die üllung einer
alten Prophezeihung bringen schien, nach der der Türke seine Rosse
noch einmal 1m Rhein tränken sollte. IDa ordnete Luther besondere
Bittgottesdienste d} in denen die CGemeinde die Litane!i un die hor-
knaben eben jenes Lied singen collten. Es erhielt daher auch die ber-
schrift: En Kinderlied, singen wider die zween Erzfeinde Christi
und seiner heiligen Kirchen.” Als ein Bittlied um den Schutz der Kirche
des Wortes (;ottes SCHCH ihre Feinde i1st eS annn iın den Cottesdienst
eingegangen. Die W eise hat Luther aUuUs der des lateinischen Advents-
Hymnus „Ven!i redemptor gentium“ (Nu omm der Heiden Heiland)
entwickelt. AÄltestes Liedgut der christlichen Kirche klingt also in dem
Chorale auf Bach entfaltet 1im Eingangschor den ersten Vers einem
Kampfgesang voll dramatischer Wucht Die kriegerische Irompete im
Vorspiel sibt das Signal: Kirche 1Im Kampf mıiıt den Feinden, Clie Jesus
Christus VO  3 Thron sturzen wollen. Der zweiıte Vers des Lutherliedes
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wird durch C111 ar10sen ext für Tenor umschrieben Christus wird
als Herr der Herren und ctarker CGiott angerufen Kirche zZzu E1 -

treuen und der Feinde bittern Spott Z/04 zerstreuen In tonmalenden
Koloraturen wird unter Oboenbegleitung der Eingrift VON oben das
jubelnde Erfreuen un das unwiderstehliche und triumphierende PEr
Streuen ZAT Ausdruck gebracht atte der hor den ersten
Choralvers die Tenorarie einNne barocke Umschreibung des zweıten
Verses gebracht mischt das darauffolgende Rezitativ C1MN zeitbeding-
teS, auf den rgsten Feind der Kirche die alschen Brüder ihrer Mitte
bezogenes Gespräch zwischen Alt und Tenor MmMIt dem Wortlaut de
dritten Verses, da{fß sich beide Stimmen wieder auf CI der
AAA Zeilen VELEINHSENH; wobei bald der Tenor, bald der Alt den Cantus
firmus, also die W eise des Chorals SINSCH hat Die eingestreute
Rede wird 11}161 wieder VO  a} der Stimme die andere abge-
oehen So entsteht e1nNn höchst kunstreiches Gefüge bei dem der Choral
die eindrucksvolle Antwort auf die Stimmen der eit siDt
Zu Luthers Tel Versen hatte Justus Jonas Luthers Begleiter auf der
Fahrt ach Worms WIE auf CiNer etzten Reise nach Eisleben ZWEEI

weitere Verse hinzugefügt als die Lutheraner Von der Einberufung
des Tridentiner Konzils Gefahr Hır die Kirche befürchteten Wieder
wird der schlichte vierte Vers des Jonas die barocke Sprachvehemenz
{(ransponıert „Die schwülstige Stolze 1STt das feindliche Gegenbild der
Kirche das ZU Boden und VO Abgrund verschlungen werden
al C Text der Bach Gelegenheit gab die Baßarie Stück
grandioser, ja INan hat gesagt fanatischer Kraft auszugestalten In dem
anischließenden Tenorrezitativ wird der letzte Vers Von ustus Jonas
überhöht den höchsten Glanz dem der Wächter und Helfer der
Kirche als Spender des Segens un Friedens offenbar wird Der Friede
wird ıer hber den ext der Vorlage hinausgehend eingefügt, um das
Stichwort abzugeben auf das IB der Schlußchoral eintällt „Verleih
uns Frieden gnädiglich I7 ext und Weise hat wiederum Luther ach
älteren Vorlagen der römischen Antiphon ABE IMN omine“ Be-
schaften. Schon frühzeitig fndet sich i Cottesdienst die Verknüpfung
dieses Chorales mıt „Erhalt uns Herr bei Deinem Nort® Das UrsprIungs-



28 TITHEODOR KNOLLE EL JOH SEB. KANTATE

lich damit verbundene Gebet für die Oßrigkeit wird in eine Choral-
strophe durch den Freund Luthers, den Torgauer Kantor Johannes
W alter, umgedichtet, mMit Melodie versehen und dem deutschen Da
Pacem angehängt. In dieser Einheit VO  B „Verleih u1l$s Frieden gnädig-lich” un „CGib uUuNnserm Fürsten un aller Obrigkeit Fried und Dut
kegiment” beschlie(}t Bach die Kantate. In ihren verschiedenen ZUu einem
gottesdienstlichen Schlufistück zusammengeschlossenen Choralsätzen
stellt S1e sich dar als eIn gewaltig andringendes un friedvoll ausklingen-
des Gebet der Fürbitte für Kirche, Frieden und Obrigkeit.
W ir haben jer also eine Choralkantate besonders eigenartiger Prägung,sofern ihr icht eın Choral zugrunde liegt WIEe S  nNs  7 sondern en SAaNZCS
Choralgefüge, das ZU liturgischen Erbgut der lutherischen Kirche
gehörte. Aus ihren Kämpfen erwachsen, hat Bach CS für seine eIit mıt
seiner Kunst öchster Eindringlichkeit gesteigert, damit uNns aber
wiederum ein Erhbe hinterlassen, das TOtZ seiner Zeitbedingheit ZAH:
Gegenwart spricht. Steht doch UNnseTre eit VOr nicht geringerer Be-
drohung, die 115 das Gebet um Erhaltung und Frieden wieder AA einer
echten Bitte acht

ZIE Miaimen (Ind IOen Defrübten, ienden Öewifien,
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ein ÜBEer, fröfflicher, HEDUMET Öefang, wWenn Man glei die
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